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DIENSTAG 

Gräfin Henriette 
Kinsky gestorben 

VADUZ: Das Fürstenhaus 
teilt mit; dass Gräfin Hen
riette Kinsky, die Schwie
germutter des Fürsten von 
Liechtenstein, im 92. Le
bensjahr am 29. Juni in St. 
Ruprecht a.d. Raab, Steier
mark, gestorben ist. Gräfin 
Henriette Kinsky, geborene 
Gräfin von Ledebur-Wi-
cheln, war Mutter von sie
ben Kindern und hatte 23 
Enkel- und 38 Urenkelkin-
dcr. Gräfin Kinsky, die Mut-
tervon Fürstin Marie, wur
de an ihrem Hochzeitstag 
zum'«Schöpfer» heimgeholt. 
Das Liechtensteiner Volks
blatt kondoliert und 
wünscht der fürstlichen Fa
milie viel Kraft in diesen ... 
schweren Stunden des Ab
schieds und der Trauer. 

Ein Hündchen 
aus dem All 

Änderung der Parkierungsverordnung im Baugesetz - Entwurf in Vernehmlassung 

KINO: Wenn ihr jemand 
dumm kommt, haut sie 
drauf. Eine Menge Kinder 
werden sich wohl wiederer
kennen in Lilo, der ebenso 
renitenten wie unverstande
nen kleinen Heldin des am . 
4. Juli anlaufenden neuen 
Disney-Trickfilms «Lilo Et 
Stitch». Seite 2 0  
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In den letzten eineinhalb 
Jahren wurden in Liech
tenstein rund 2500 A r 
beitsplätze geschaffen. J e 
d e r  Arbeitsplatz bedeutet 
auch ein weiteres Auto 
a u f  den Strassen Liech
tensteins. Um diesen 
enormen Mehrverkehr zu 
bremsen ha t  die Regie-, 
rung  die Parkierungsver
ordnung geändert und in 
die Vernehmlassung ge
schickt. 

Doris Meier 

Die neue Verordnung zielt dar
auf ab, dass bei grösseren Bau
ten und Anlagen künftig weni
ger Parkplätze gebaut werden 
dürfen, als eigentlich für das 
Personal nötig wären. Ausser
dem . sollen Firmenparkplätze 
vermehrt bewirtschaftet wer
den. Diese Massnahmen sind 
aber nicht einfach nur Schika
ne für die Autofahrer. Die Fir
men müssen dafür ein detail
liertes Mobilitätskonzept vor
weisen können. Dieses Konzept 
muss so ausgeklügelt sein, dass 
es für die Angestellten einen 
Anreiz schafft, mit den öffent
lichen Verkehrsmitteln, dem 
Finnenbus oder mit dem Fahr
rad zur Arbeit zu fahren. Auch 
die Erfahrungen im Ausland 
zeigen, dass sich die Leute eher 
nach Alternativen umsehen, 
wenn nur wenige oder, zu teu
ere Parkplätze vorhanden sind. 
Laut dem Leiter des Hochbau-
amtes, Walter Walch, geht die 
Vernunft halt eben über den 
Geldbeutel, Moralpredigten zu 
halten reiche da eben nicht. 

M i t  Mobilitätskonzepten, weniger Parkplätzen undParkplatzbewirtschafiüng will .die Regierung A r 
beitnehmer dazu animierent  mit dem öffentlichen Verkehr, dem Fahrrad oder dem Firmenbtis zur  A r - '  
beit zu fahren. {Bild: Wodicka) 

Die Parkierungsverordnung 
ist eigentlich ein Teil des Bau
gesetzes. Dieses wird zur Zeit 
revidiert» ein Prozess der noch 
ein bis zwei Jahre dauern kön
ne. Die Parkierungsverordnung 
soll deshalb unabhängig davon 
geändert werden. Walter Walch 
hofft, .dass schon anfangs des 
nächsteh Jahres diese geänder
te Verordnung Gültigkeit be
kommt. 

Motivierendes 
Mobilitätskonzept 

In Liechtenstein verfugen 
verschiedene Finnen schon 
über ein Mobilitätskonzept. 
Andere arbeiten zur Zeit daran. 
Die Firma Unaxis-Balzers AG 

hat für ihfKonzept «Taktolino» 
sogar einen Nachhaltigkeits-
preis gewonnen. Da flexible 
Arbeitszeitmodelle und der an 
feste Zeiten gebundene Perso
naltransport nicht mehr zu-
sammenpassten, werden d i e .  
bisher in die Finnenbusse inve
stierten Mittel (rund eine viertel 
Million Franken) dem öffentli
chen Verkehrs zur Verfügung 
gestellt  Dadurch konnten neue 
Buslinien geschaffen und die 
Taktfrequenz zu Stosszeiten er
höht werden. Die privat finan
zierte Erweiterung kommt auch 
der Öffentlichkeit zugute; Aus
serdem werden den Mitarbei
tern gratis Abos fiir den öffent
lichen Verkehr zur Verfügung 

gestellt. Laut Markus . Müller, 
Facility-Manager der Unaxis, 
müssen sich die Mitarbeiter al-, 
lerdings dazu verpflichten, 
nicht öfter als zweimal im Mo
nat oder wenn sie einen Teil am 
Abo zahlen, nicht mehr als 
zweimal wöchentlich mit dem 
Auto zur Arbeit z u  kommen. 
Bei den Abos in der Schweiz 
rentiere dies durchaus, denn dä 
koste ein Abo^für den öffentli
chen Verkehr im Durchschnitt 
rund . 8 0 0  Franken. Markus 
Müller schätzt, dass beim 
Standort Balzers rund 5 0  Pro
zent mit dem. Auto zur Arbeit 
fahren,' Keim Standort Trüb-. 
bäch seien es  nur noch knapp;  

4 0  Prozent. 

So viele Badelustige gab's noch nie 
Das Schwimmbad Mühleholz zählte im Juni 37 000 Badegäste - ein absoluter Rekord! 

In e inem Monat 3 7  0 0 0  Ba
degäste, das hat e s  im 
Schwimmbad Mühleholz noch 
nie  gegeben. Grund für diese 
spitzenmiissigen Besucher
zahlen ist das überaus sonnige 
lind' vor  allem sehr heisse 
Wetter. Alleine a m  18. Juni 
2 0 0 2  bevölkerten 4 2 0 0  Ba
degäste die Liegewiesen des 
Schwimmbades. Auch das ist 
ein Rekord. 

Doris Meier 

Der Juni war für das 
Schwimmbad Mühleholz ein 
absoluter Spitzenmonat. Der 
Monats- und auch der Tagesre
kord konnten gefeiert werden. 
Profitiert hat das Schwimmbad 
auch von den hitzefreien Ta
gen, an denen das Schulamt 
die Lehrpersonen aufforderte, 
ein Sonderprdgramm durchzu
führen. Rund 250 Schulklassen 
packten diese Gelegenheit beim 
Schöpfe und gönnten sich eine 
Erfrischung im kühlen Nass. 3 7  0 0 0  Badegäste tummelten sich im Juni im kühlen Nass. 

Trotzdem; der Saisonrckord des 
letzten Jahres (86 0 0 0  Besuche
rinnen und Besucher von Mai 
bis September) wird in diesem -
Jahr kaum überboten werden 
können. Denn heuer lässt die 
Belegschaft des Schwimmbades 
schon am 25. August das Was
ser aus. 

Umfassende Sanierung 
Mit acht Millionen Franken 

wird aus der Anlage ein Erleb-
nisbad mit allen Schikanen 

•und vor allem neuster techni
scher Infrastruktur. Für die 
ganz Kleinen ist ein Plansch
becken mit 200 Quadratmetern' 
Grösse und einem grossen 
Sandkasten vorgesehen. Auch . 
das Nichtschwimmerbeeken 
wird komplett erneuert. Dort 
sollen sich Jung und Alt an 
Massagedüsen verwöhnen und' 
von der Strömung  mitreiss.cn 
lassein können. Weiter ist der 
Umbau des 50-Meter-Bcckens 
geplant,, damit es für interna
tionale Wettkämpfe tauglich 
wird. . 

KOMMENTAR 
A l s  »schwieriger Deal» wur
d e  im »Vaterland» v o m  
Samstag die Abmachung 
von Fürstenhaus und Ver
fassungskommission b e 
zeichnet, über den. verein
barten Verfassungsentwurf 
Vertraulichkeit z u  wahren; 
Schwierig, uieil ein auslän

disches Medium diese Ver
traulichkeit missachten und 
die Sache, platzen lassen 
könnte. So schwierig ' indes 
scheint dies jedoch nicht. 

Die Einschätzung, dass  
die inländischen Medien d ie  
Vereinbarung nicht platzen-

. lassen werden, kann von un
serer Seite vollauf unterstri
chen werden. Dass d ie  M i t 
glieder der Verfassungskom^ 
mission sich »mit Garantie» 
an die Abmachung halten, 
is t  jedoch eine gewagte Vor
hersage. Immerhin wollte 
ein Mitglied im Landtag von 
Vertraulichkeit jüngst  nicht 
mehr viel  wissen. 

Dass «voraussichtlich 
wieder .ivie letztes Jahr ein 
ausländisches Medium» v e r  
tragliche Inhalte zur Verfas
sungsvereinbarung veröf
fentlichen wird, i s t  eine wei
tere bemerkenswerte Vorher
sage. Warum so skeptisch?. 
Bisher hat  sich. doch kaum 
ein ausländisches Medium 
f ü r  das Hin und'Her um d i e  
Verfassungsänderung hier
zulande interessiert. Konkret 
is t  e s  ein Zürcher Blatt und 
hier vor allem ein Mitarbei-
fer, der z u  bestimmten liech
tensteinischen Politikern 
und Journalisten gute Kon
takte pßeg t  und jewei ls  de^ 
ren Sichtweise wiedergibt. 
Lässt sich dieses Blatt nicht 
weiter instrumentalisieren,, 
sollte d i e  Abmachung also 
einzuhalten sein. 

Es liegt nun .in der  Hand 
der Landtagsmitglieder, die  
Vertraulichkeit z u  wahren 
und damit eine zweite  .Le
sung im Landtag z u  ermögli
chen. Es wäre schade, wenn 
sich der Landtag in dieser 
wichtigen Phase selbst'aus
blenden würde. 

Martin Frömmelt 

Fehlgeleitete 
US-Bombe 
KABUL: Durch eine fehlgelei-
tete US-Bombe sind in Afgha
nistan offenbar Dutzende" 
Menschen getötet worden.. 
Durch die Bombe seien 40 
Gäste einer Hochzeitsfeier; 
ums Leben gekommen, sagte : 
ein afghanischer Behörden-
sprechen Der Vorfall Habel 

; sich bereits am Sonntagabend i 
ereignet. Ein Vertreter des. 
US-Veiteidigungsministerjums ̂  
bestätigte in Washington, eine 
US-Bombe habe in der Nacht; 
zum Montag in Afghanistan • 
ihr ZletyeTfehlt. , Seite2i; 


